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Geschäftsordnung für den Beirat für Stadtgestaltung 
der Stadt Arnsberg 

[vom Rat der Stadt Arnsberg auf der Grundlage der Beschlussvorlage Drs. 39/2021 am 24. Juni 2021 beschlossen] 

 

Präambel 

Ziel des Beirats für Stadtgestaltung der Stadt Arnsberg ist es, das Stadtbild gestalterisch zu verbessern, die archi‐
tektonische und städtebauliche Qualität auf einem hohen Niveau zu sichern und  fortzuschreiben sowie Fehl‐
entwicklungen in Architektur und Städtebau zu vermeiden. 

Vom Wirken des Beirats für Stadtgestaltung und seiner Mitglieder  ist zudem ein positiver Einfluss auf das Be‐
wusstsein für gute Architektur und Stadtgestalt in der Öffentlichkeit, wie auch in der Politik und der Verwaltung 
zu erwarten. 

Der Beirat für Stadtgestaltung unterstützt als unabhängiges Sachverständigengremium die politischen Instituti‐
onen wie auch die Fachverwaltung in Fragen der Architektur, der Stadt‐ und Freiraumplanung und des Stadtbil‐
des. Er begutachtet Vorhaben von städtebaulicher Bedeutung  in  ihrer Auswirkung auf Stadtgestalt und Stadt‐
struktur, um durch  fachlich kompetente Empfehlungen eine Entscheidungsgrundlage  für politische  Institutio‐
nen und für die Verwaltung zu geben. Er hat insofern keine Entscheidungskompetenz für die rechtliche Beurtei‐
lung des Bauvorhabens, dient aber der fachlichen Entscheidungsvorbereitung. 

 

I. Aufgabenstellung 

Der  Beirat  für  Stadtgestaltung  berät  Bauvorhaben  im  Hinblick  auf  ihre  städtebaulichen,  architektonischen, 
freiraumplanerischen und gestalterischen Qualitäten. Ziel  ist es, das Stadtbild zu verbessern und Fehlentwick‐
lungen zu vermeiden.  

Er formuliert Hinweise und Kriterien zur Erreichung dieses Ziels. Und er orientiert sich dabei u. a. an der Charta 
Sauerland‐Baukultur in Südwestfalen, die mit ihren zehn Grundsätzen vom Rat der Stadt Arnsberg die Basis für 
baukulturelles Handeln bildet (Drs. 126/2019).   

Dabei können einzelne Bauvorhaben und Entwicklungsüberlegungen, die an die Stadt Arnsberg herangetragen 
werden, auch ohne Zustimmung der Verfasser im nicht‐öffentlichen Teil beraten werden.  

 

II. Mitglieder 

Der Beirat für Stadtgestaltung der Stadt Arnsberg setzt sich zusammen aus  

 vier durch den Stadtrat berufene, stimmberechtigte Mitglieder.  

Diese Mitglieder  sind  Fachleute  aus  den Gebieten  Städtebau,  Landschaftsplanung,  Architektur  und 
Denkmalpflege. Sie besitzen die Qualifikation zur Preisrichterschaft. Die Mitglieder des Gestaltungsbei‐
rats sollten ihren Wohn‐ oder Arbeitssitz nicht in Arnsberg haben. Die Mitglieder sollten zwei Jahre vor 
und zwei Jahre nach ihrer Beiratstätigkeit nicht im Beratungsgebiet planen und bauen. Eine Beiratspe‐
riode dauert in der Regel drei Jahre. Die Mitgliedschaft sollte zwei aufeinanderfolgende Perioden nicht 
überschreiten. 

 weitere nicht stimmberechtigte Mitglieder:  
‐ der Bürgermeister oder eine von ihm ernannte Person aus der Stadtverwaltung, 
‐ der Vorsitz des Planungs‐ und Bauausschusses, 
‐ die Fachbereichsleitung Planen | Bauen | Wohnen sowie  
‐ die Fachdienstleitung Bauordnung | Denkmalpflege. 
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 Der Vorsitz des Ausschusses für Nachhaltigkeit, Digitalen Wandel und Stadtgesellschaft und des Klima‐
ausschusses sind zur Teilnahme berechtigt, sind aber selbst keine Mitglieder. 

Die stimmberechtigten Mitglieder wählen aus ihrer Mitte den Vorsitz sowie dessen Stellvertretung.  

 

III. Geschäftsstelle 

Die Geschäftsstelle des Beirats obliegt dem Zukunft‐ und Strategiebüro Nachhaltigkeit. Sie unterstützt die Ar‐
beit des Beirates, lädt zu den Sitzungen ein und organisiert diese. Die Auswahl der zu beratenden Themen und 
die Erstellung des Sitzungsprotokolls erfolgt durch den Fachbereich Planen|Bauen|Wohnen. 

 

IV. Zuständigkeit  

Der  Beirat  für  Stadtgestaltung  beurteilt  obligatorisch  Bauvorhaben,  die  aufgrund  ihrer Größenordnung  und 
Bedeutung  für  das  Stadtbild  und dessen  Entwicklung  prägend  sind. Dies  gilt  sowohl  für  Planungen  privater 
Urheberschaft als auch für städtische Vorhaben. 

Der Beirat  für Stadtgestaltung befasst sich mit Bauvorhaben, die seitens der Verwaltung aus gestalterischen, 
architektonischen oder  städtebaulichen Belangen unter Berücksichtigung der unter  I. genannten Aspekte als 
relevant eingestuft werden. 

Vorhaben, die aus einem Wettbewerb gemäß RPW 2013 (Richtlinie für Planungswettbewerbe) hervorgegangen 
sind,  fallen nur dann  in die Zuständigkeit des Beirats, wenn das  tatsächlich eingereichte Vorhaben von dem 
prämierten Wettbewerbsergebnis wesentlich abweicht. 

Bei Wettbewerbsverfahren auf dem Arnsberger Stadtgebiet soll zukünftig ein stimmberechtigtes Mitglied des 
Beirats für Stadtgestaltung in die Wettbewerbsjury berufen werden.  

 

V. Sitzungsturnus und Geschäftsgang 

Die Sitzungen des Beirats finden nach Bedarf statt, in der Regel im Abstand von drei Monaten bzw. rund 4 Mal 
pro Jahr. 

Die Einberufung des Beirats erfolgt schriftlich durch die Geschäftsstelle; die vorläufige Tagesordnung  ist min‐
destens eine Woche vor der Sitzung öffentlich bekannt gegeben werden. 

 

VI. Beschlussfähigkeit/Stimmrecht 

Der Beirat für Stadtgestaltung ist beschlussfähig, wenn sämtliche Mitglieder ordnungsgemäß geladen sind und 
die Mehrheit der stimmberechtigten Mitglieder anwesend ist. 

Entscheidungen werden  in  einfacher Mehrheit  in  offener Abstimmung  getroffen.  Stimmenthaltung  ist  nicht 
zulässig. Bei Stimmgleichheit gibt die Stimme des Vorsitzes den Ausschlag. 

Die Beiratsmitglieder prüfen von sich aus ihre Befangenheit in Anlehnung an die jeweils gültige Gemeindeord‐
nung.  In Zweifelsfällen entscheidet der Beirat für Stadtgestaltung über die Befangenheit. Das betroffene Mit‐
glied wirkt hieran nicht mit. 

 

VII. Beiratssitzung 

Die Sitzungen des Beirats finden in der Regel öffentlich statt. Nach Maßgabe der Geschäftsordnung für den Rat 
der Stadt Arnsberg und seiner Ausschüsse können Teile der Sitzung auch nicht öffentlich stattfinden, an denen 
(ohne Stimmrecht) teilnehmen können: 

- Ratsmitglieder 
- Entsandte Vertreter:innen der in den Ausschüssen vertretenen Parteifraktionen (Die Teilnahme an den 

Beiratssitzungen erfolgt in Ausübung des Stadtratsmandats.) 
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- Mitarbeitende der Stadtverwaltung Arnsberg nach Entscheidung durch den Bürgermeister oder der 
Fachbereichsleitung Planen | Bauen | Wohnen 

- Sonderfachleute auf Einladung der Geschäftsstelle 

Der  Beirat  verfasst  als  Ergebnis  seiner  Beratungen  zur  Beurteilung  der  vorgelegten  Vorhaben  jeweils  eine 
schriftliche Stellungnahme (Sitzungsprotokoll). 

Die Stellungnahme ist den Bauschaffenden und den Architekturschaffenden bekannt zu geben. 

Über die Sitzungen des Beirates wird ein Protokoll erstellt und von der Geschäftsstelle an die Mitglieder des 
Beirates und die zuständigen Teile der Verwaltung weitergeleitet.  

 

VIII. Empfehungen des Beirates 

Die Empfehlungen des Beirates für Stadtgestaltung dienen einer fachlich unabhängigen Beurteilung der vorge‐
legten Vorhaben. Sie sollen dazu beitragen, die Qualität der beabsichtigten Vorhaben –  in Bezug auf  ihre An‐
gemessenheit  im  jeweiligen baulichen und  landschaftlichen Kontext sowie mit Blick auf eine werthaltige Bau‐
weise – zu verbessern und dienen bei widersprüchlichen Interessenslagen der Vermittlung.  

Die  Empfehlungen  sollen  grundsätzlich  als  Entscheidungsgrundlage und Argumentationshilfe  gegenüber den 
Bau‐ und Architekturschaffenden dienen. 

Gleichwohl sind Genehmigungsbehörde, Rat und Fachausschüsse  in  ihren Entscheidungen an die Bestimmun‐
gen des öffentlichen Planungs‐ und Baurechts gebunden.  

 

IX. Wiedervorlage 

Konnte ein Vorhaben nicht abschließend beraten werden bzw. wurde es zur Überarbeitung empfohlen, so  ist 
den Bauschaffenden die Möglichkeit zur weiteren Beratung im Beirat einzuräumen. Der Beirat für Stadtgestal‐
tung gibt die Kriterien hierfür bekannt.  

 

X. Verschwiegenheitspflicht 

Die Mitglieder des Beirats  für Stadtgestaltung und die  sonstigen Sitzungsteilnehmenden  sind  zur Verschwie‐
genheit über die internen sowie nicht öffentlichen Beratungen verpflichtet. Die Regelungen zur Stellungnahme 
gegenüber  Bau‐  und  Architekturschaffenden  bleiben  davon  unberührt.  Eine  Verletzung  der  Geheimhaltung 
führt zum Ausschluss vom Gestaltungsbeirat. 

 

XI. Information der Öffentlichkeit 

Über die Empfehlungen des Beirates wird  in der darauffolgenden Sitzung des Planungs‐ und Bauausschusses 
durch den Vorsitz des Ausschusses berichtet. 

Die Stadt berichtet in ansprechender Form und in regelmäßigen Abständen öffentlich über die Arbeit des Bei‐
rats für Stadtgestaltung sowie über die Entwicklung der Vorhaben und Bauprojekte. Hierzu führt sie  in regel‐
mäßigen Abständen eine Evaluation durch und berichtet über diese in ansprechender Form. 

 

XI. Vergütung der Beiratsmitglieder 

Die Tätigkeit der stimmberechtigten Beiratsmitglieder wird in Anlehnung an die Preisrichterhonorare vergütet. 
Reisekosten werden entsprechend dem gültigen Reisekostengesetz erstattet. 

 


